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erhofe um einige Tage hinaus-
e auch Se. Majeſtät

in Pröckelwitz, woſelbſt

Lir klanden am deutſchen Kaiſ
en geſchoben worden iſt, verlängert
ering der Kaiſer ſeinen Jagdaufenhalt

ihm in den erſten Tagen das Wetter wenig hold war,
tf um einen Tag, er wird erſt am 29. d. Mts. früh in
Potsdam zurück erwartet. Die Ankunft der niederländiſchen
fs T Herrſchaften erfolgt am 30. d. Mts. ihre Anweſenheit
Becke in Berlin und in Potsdam wird drei Tage währen.
n Ha Der Beſuch des Zaren am Berliner Hofe wird

nunmehr nach Ablauf der Feſtlichkeiten zur goldenen
J Hochzeit des däniſchen Königspaares in Ausſicht geſtellt.

Ob überhaupt etwas daraus wird, dafür wird ſchwerlich
So Jemand eine Garantie übernehmen wollen.

S Der Reichskanzler Graf Caprivi hat ſeine Kur
Nu Karlsbad beendet und iſt nach Berlin zurückgekehrt
vlrn Gleich nach ſeiner Rückkehr hatte er eine längere Unter

heit redung mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg.
Man ſtellt in der Preſſe vielfach Beide in ein Rivalitäte
j. bverhältnis zu einander, indem man den Grafen Eulenburg
Somt als den Nachfolger des Grafen Caprivi auch auf dem
Reichskanzlerpoſten nennt. Dieſe Auffaſſung erſcheint durch
d K. Nichts begründet. Es wird nach wie vor daran feſtgehal
Kuh ken, daß der Poſten des Reichskanzlers am Beſten von

kiinem General bekleidet werde, und es liegt auch keine
Veranlaſſung vor, eine Amtsmüdigkeit des Grafen Caprivi

anzunehmen.
C Einer der angeſehenſten Führer der deutſchkonſer

ſt i vativen Partei, der Abgeordnete Wirkliche Geheimrat
v. Kleiſt-Retzow, vormals Oberpräſident der Rheinprovinz

Grimm hat das Zeitliche geſegnet und iſt auf ſeinem Gute Kieckow
M hur letzten Ruhe beſtattet worden. Mit ihm iſt eine der

charakteriſtiſ chſten Geſtalten unſeres Parlaments dahinge
ſchieden.

W Die preußiſche Regierung hat den lebhaften Wunſch,
V de der Landtag ſeine Arbeiten noch vor Pfingſten zum
un Abſchluß bringe. Ebenſo wünſcht ſie aber auch, daß ſämt

liche Vorlagen, über welche die Beratungen noch nicht
teneh abgeſchloſſen ſind, erledigt werden. Ob ſich Beides ver
e einigen laſſen wird, iſt ſehr fraglich, und es iſt daher
ein wohl möglich, daß die Herren Landesvertreter noch nach

dem Feſte auf einige Tage zuſammenkommen müſſen.
Schwierigkeiten macht die Erledigung der Tertiärbahnvor
lage. Der Geſetzentwurf, betreffend die Geheimhaltung der

Ergebniſſe der Veranlagung zur Staatseinfommenſteuer iſt
om Abgeordnetenhauſe abgelehnt worden, nachdem das

Haus ſelbſt erſt dieſe Vorlage verlangt hatte.
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus iſt jetzt bei

der Beratung der Valutarvorlagen. Dieſelben werden an
eine Kommiſſion verwieſen, wofür die vereinigten deutſchen

Linken, ſowie die Polen ſtimmen. Dagegen wetteifern

migat.
ange
noo.

Weh Jungtſchechen und Antiſemiten in der Bekämpfung der Vor
ern, lagen. Der Abg. Lueger holte ſich einen wiederholten
S Srdnungsruf, weil er die Einführung der Goldwährung

in Oeſterreich für eine Gewiſſenloſigkeit und geradezu
für ein Verbrechen erklärte

Zwiſchen OeſterreichUngarn und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika iſt ein Meiſtbegünſtigungsvertrag
abgeſchloſſen worden, der auch Deutſchland indirekt einige

Vorteile bringen dürfte.
In Ungarn ſpitzt ſich der Kampf zwiſchen Staat

und Kirche immer mehr zu. Vom Abg. Jrany iſt eine
Reſolution eingebracht worden, welche die freie Religions
übung und die Gleichberechtigung der Konfeſſionen betrifft.

Der Klub der liberalen Partei hat unter Zuſtimmung des
Kultusminiſters beſchloſſen, dafür zu ſtimmen, doch be
hält ſich die Regierung die Initiative für Einbringung
eines bezüglichen Geſetzes, ſowie den Zeitpunkt der Ein
bringung vor.

Das neue italieniſche Kabinet hat ſich dem Par
lament mit einer Erklärung vorgeſtellt, deren Wortlaut
noch nicht vorliegt. Es heißt aber die Erklärung würde
den Entſchluß der Regierung bekunden, die Friedenspolitik
durch Treue an den Bündniſſen und herzliche Beziehungen
zu den befreundeten Mächten fortzuſetzen. Betreffs der
Militärfrage hält die Regierung an der gegenwärtigen
Ausgabe von 230 Millionen im ordentlichen Etat und 16
Millionen im außerordentlichen Etat feſt. Die Ein
führung der kleinkalibrigen Gewehre ſoll ſtufenweiſe mit
einer jährlichen Ausgabe von 6 Millionen Lire erfolgen.
Das Gleichgewicht des Etats ſoll durch Erſparniſſe herbei
geführt werden, die durch Verwaltungsreform veranlaßt
werden ſollen.

In Frankreich iſt von chauviniſtiſcher Seite die
Jubelfeier zu Nancy nach Kräften im deutſch feindlichen
Sinne ausgebeutet worden. Zu dem dort ſtattfindenden
Turnfeſt ſind weithin Einladungen ergangen, natürlich
unter Ausſchluß der deutſchen Turner.
eine ſtarke tſchechiſche Abordnung, und die Art und Weiſe,

Dagegen kommt

Republik, Carnot, begiebt ſich mit dem Miniſterpräſidenten
Loubet und dem Unterrichtsminiſter Bourgeois ſelbſt nach
Nancy, wodurch die Feier einen offiziellen Charakter er
hält, mit dem gehäſſige Demonſtrationen unvereinbar ſein
würden. „La Paix“ verſichert, Carnot werde in Nancy
Worte ſprechen, welche diejenigen, welche Beunruhigung
zu verbreiten ſuchten, in Verwirrung bringen und die
gegenwärtigen Befürchtungen zerſtreuen würden; Carnot
würde die Reiſe nach Nancy ſicher nicht unternehmen, wenn
die dortigen Feſte etwas anderes wären, als eine impo
ſante Kundgebung zu Ehren der Studien und des geiſtigen
Fortſchrittes, d. h. des Friedens.

Jn den Vereinigten Staaten von Nordamerika
iſt man mit den Vorbereitungen zur Präſidentſchaftswahl
beſchäftigt. Die Demokraten ſtellen Cleveland auf, während
die Republikaner zwiſchen Harriſon und Blaine entſcheiden
werden.

Eine Weltausſtellung in Berlin.
Der Verein zur Beförderung des Gewerbefleißes in

Berlin hatte ſich am 26. April mit einer Eingabe an den
Reichskanzler gewandt und ihn gebeten, dem Plan einer
Weltausſtellung in Berlin ſein Intereſſe zuzuwenden. Jn
ſeiner Antwort aus Karlsbad vom 20. Mai ſetzt der
Kanzler auseinander, warum noch kein Grund vorliege,

Eingreifen der verbündeten Regierungen inein amtliches
der Sache herbeizuführen.

Ein Teil der Preſſe iſt von dem Beſcheide nicht be
friedigt; man findet ihn zu vorſichtig und zurückhaltend
Und tadelt es namentlich, daß der Kanzler von dem „Glücken“
einer Weltausſtellung ſpreche, ohne das nach Anſicht des
Grafen Caprivi die deutſche Ausfuhr eher geſchädigt als
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Reichskanzlers, die ja auch mit einer Ablehnung des
8 ſelbſt keineswegs gleichbedeutend iſt, erſcheint uns

konnte, machte ich einen Spaziergang am Strande. Viele
Fremde ſind jedenfalls noch nicht hier. Nur wenige
Strandkörbe waren benutzt, und man ſah auch meiſtens
nur Schiffer. Hoffentlich hält das gute Wetter an und
die Fremden werden nicht ausbleiben.“ „Gosl. Nachrichten.

Das Höhlenmuſenm in Rübeland.

Das Muſeum iſt in einem direkt an der Bodebrücke
welche das linke mit dem rechten Ufer derſelben verbindet,
neuerbauten, achteckigen, zierlich ausgeſchmückten Pavillon
in der zweiten Etage untergebracht. Man betritt das Ge
bäude von der Seite der über die Brücke führenden Straße
und ſindet in der unteren Etage den Verkauf der Höplen
und Muſeumseintrittskarten, ſowie eine neue Verkaufshalle für
Photographien und Eiſenkunſtgußgegenſtände, welche in der
Zukunft in einer neuzuerbauenden Kunſtgießerei der Harzer
Werke hergeſtellt werden, und ſonſtiger Kunſtgegenſtände.
Es iſt dieſes Lokal dem in Blankenburg und Umgegend
als tüchtig und ſolid bekannten Herrn Albrecht überlaſſen.
Am Treppenaufgang finden wir einen mächtigen Stalag
mitten, welcher mit vieler Mühe aus der Baumannshöhle
herangeſchafft worden.

Beim Eintritt in das Muſeum empfängt uns ein alter
Hüttenmann inlniform, der die Eintrittskarten zu koupieren hat.

Links am Eingang beginnend und fortlaufend bis
zum Ausgang finden wir die in einzelne Käſten mit Fenſter
in vorzüglich anſchaulicher Weiſe geordnete Sammlung der
Knochen des Höhlenbären pp. Die Käſten ſind mit
Etiquetten verſehen, ſodaß auch der Laie ſich leicht zurecht
finden kann. Eine ähnliche, beſſer geordnete und voll
ſtändigere Sammlung, ſoweit es den Höhlenbären angeht,
iſt ſicherlich nirgends wo zu ſehen. Auf einem erhöhten
Podium in der Mitte des achteckigen, 6 Meter weiten
Raumes ſteht ein aus den in der Hermannshöhle gefun
denen Knochen zuſammengeſtelltes, vollſtändiges Scelett und
und zu Füßen desſelben ſind auf der einen Seite des Po
diums eine Sammlung derjenigen Erze ausgelegt, welche
das Blankenburger Hohofenwerk der Harzer Werke ver
arbeitet, und die Produkte, welche aus derſelben fallen

Kehren wir mit unſerer Beſchreibung wieder zurück
zur Eingangsthür, ſo finden wir auf der rechten Seite
derſelben eine Ausſtellung der Erzeugniſſe des Rübeländer
Werkes, von den zur Bearbeitung kommenden Erzen und
des Holzes, bis zum Produkt von Ofen und Kunſtgegen
ſtänden und chemiſchen Produkten des Holzes.

Weiter rechts von dieſer Ausſtellung iſt in einem
Stollenmundloch ein Profil aus den Gruben bei Hüttenrode
aufgebaut und gleichzeitig damit den bergmännſchen Arbeiten
gehuldigt. Wir ſehen auf der linken Seite des Profils
ein eben angefangenes Bohrloch, welches der oben auf dem
Stollenmundloch liegende Gnome verlaſſen hat, weil die
Frühſtücksſtunde herangekommen, in die er ſidel hineinſieht,
weil er kurz vorher neue Anbrüche angeſchoſſen, die der
zur rechten Seite des Stollenmundlochs ſitzende Gnome mit
großer Freude beſichtigt und ſondiert.

Der zur Linken ſitzende Gnome iſt eben von der neben
ihm liegenden Scheitbank aufgeſtanden und raucht gemütlich
ein Pfeifchen. Rechts vom Ausgang finden wir eine

Pon der Ausſtellung in Scheveningen.

Scheveningen, am 25. Mai, folgendes Schreiben zu
„Meinem Verſprechen gemäß mache ich

Mitteilungen über die Scheveninger Sport Ausſtellung
Heute Morgen gegen 8 Uhr war ich im Ausſtellungs
Gebäude, um mir den Platz für die Har
anweiſen zu laſſen. Das ging aber nicht ſo raſch
Hier in Holland geht Alles gemütlich
viele Schwierigkeiten, die Herren Spediteure aufzutreiben

In ihrem Kontor im
nicht, und es war auch Niemand da,
Schließlich fand ich ſie doch im
Unſere Sachen waren da auch ſchon geöffnet.
wollten ſie durch Arbeiter aufſtellen kaſſen.

der deutſch ſprach
Ausſtellungsgebäude

zufrieden, daß ihnen die
wurde, da ſie trotz der Skizze wie
neuen Thore ſtanden. Die Kiſten waren alſo da. Leide

wand wohl, aber mit 10 Ztm. dicken aufliegenden Balken
für unſere Zwecke alſo unbrauchbar.
laſſung wird nun die Wand verſchalt. Auch die Größ
der Fläche machte Schwierigkeiten Schließlich wurde un

noch von Handwerkern.
in welcher dieſelbe inſzeniert wurde, ließ keinen Zweifel in der Gruppe der Touriſten noch Niemand. Ich bezweifl

Von einem Leſer unſeres Blattes geht uns aus

Ihnen einige

z-Klub Ausſtellung

Zuerſt machte es

Badeort Scheveningen waren ſie

Die Herren
Sie hatten auch

glücklich die Skizze gefunden, waren aber doch recht
Arbeit durch mich abgenommen

die Kuh vor dem

aber kein paſſender Platz für die Ausſtellung. Bretter

Auf meine Veran

eine Niſche in der Mitte der Wand eingeräumt, die den
Touriſtenſport aufnehmen ſoll. Die ganze Halle wimmelt

Ausſteller ſind noch wenig thätig,

Ausſtellung des Zorger Werkes und des Kalkwerkes der
Harzer Werke. In beiden wird ebenfalls wieder das
Rohprodukt, wie auch die daraus hergeſtellten fertigen Waren

nachgewieſen
Die Wände des Pavillons ſin

Bergbau und mit Photographien aus der Hermannshöhle
ausgeſchmückt und wird, wie wir hören, demnächſt auch
noch eine Reliefkarte der Hermannshöhle ausgeſtellt.

Beim Verlaſſen dieſes kleinen Muſeums und der damit
verwandten Ausſtellung müſſen wir uns ſagen, daß ſelten
mehr für ſo wenig Geld (20 bezw. 10 Pfg. die Perſon)

geboten wird.Es iſt damit ein weiterer Anziehungspunkt für Rübe
land geſchaffen, der ſeinen Zweck gewiß nicht verfehlen
wird. Die Rübeländer Einwohner können aber den Herren,
welche die Sache ins Leben gerufen haben nicht dankbar
genug ſein.

Die Knochenaus
Herrn Profeſſor W.
Muſeumsaſſiſtenten Herrn

d mit Zeichnungen vom

ſtellung iſt unter der Oberleitung des
Blaſtus aus Braunſchweig und dem

Grabowsky von da in vorzüg
licher Weiſe geordnet, während die Jdee, ſowie das
Arrangement des Baues und die Einrichtung (Dekorierung)
desſelben vom Direktor Thorn ausgeht.

Noch wollen wir erwähnen, daß neben dem Pavillon
ein kleines Gebäude errichtet iſt, welches als Laboratorium
den Herren Profeſſoren bei der weiteren Durchforſchung
der Höhlen dienen wird.

Wir wünſchen den Harzer Werken ein fröhliches
Glückauf zu dem neuen Unternehmen
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Politiſche Cagesſchau.

Deutſches Reich.ESe. Majeſtät der Kaiſer trifft am Sonntag
Abend aus Pröckelwitz in Potsdam ein. Sonnabend
Abend kommt die Herzogin von Edinburg aus Koburg
nach Potsdam. Die Ankunft der Königin und der
KöniginRegentin der Niederlande erfolgt am Montag
Abend. Der Kaiſer wird die Königinnen in Gegenwart
der königlichen Prinzen und eines großen glänzenden Ge
folges perſönlich empfangen.

Wie die Schweidnitzer „Tägl. Rundſchau“ ver
nimmt, wird für das erledigte Landtagsmandat im Wahl
kreiſe Wittenberg Schweidnitz ſeitens der konſervativen
Partei der Rittergutsbeſitzer Nohde-Wachesdorf aufge
ſtellt werden.

Der Hausminiſter begründet das Aufgeben der
Königlichen Verwaltung der Theater in Wiesbaden,
Kaſſel und Hannover damit, daß das Heranwachſen der
Kaiſerſöhne eine Einſchränkung der nicht notwendigſten
Ausgaben erfordere.

Die „N. Heſſ. Volksbl.“ teilen mit, Freiherr
von Gemmingen-Hornuberg, früher Rittmeiſter bei dem
23. Dragoner-, zuletzt bei dem 10. Ulanenregiment, welcher
1890 in die weſtafrikaniſche Schutztruppe eintrat, ſei nach
hierher gelangten Nachrichten in Afrika am Fieber ge
ſtorben

Die „K. V.-g.“ hält ihre Meldung vom 23. d.
aufrecht, wonach der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen
den Ordensgeneral der Lazariſten aufgefordert hat, die
Orgensgenoſſen aus dem deutſchen Hoſpiz in Jernu
ſalem gegebenen Falles abzurufen, und fügt hinzu, daß
ihr der Wortlaut der Aufforderung des Miniſters Ribot
vorliege

Ein Kopenhagener Blatt meldet, der Kaiſer von
Rußland werde am 31. d. von Kopenhagen nach Kiel
abreiſen. Nach einer anderen Kopenhagener Meldung
hat ſich Prinzeſſin Luiſe, Tochter des däniſchen Kronprinzen,
mit dem Erbgroßherzog von Luxemburg verlobt.

Auch der 2. Teil der Ahlwardt ſchen Broſchüre
„Judenflinten“ iſt in Berlin beſchlagnahmt worden.

Kultusminiſter Dr. Boſſe empfing in Sachen des
polniſchen Volksſchulweſens in Poſen und Weſtpreußen eine
Deputation der Polenfraktion und verſprach eine baldige
Bereiſung der Schulen in beiden genannten Provinzen, um
ſich perſönlich über die Verhältniſſe zu informieren.

Vom Handelsminiſter iſt dem „Aktionär“ zufolge
an die Handelskammern eine Verfügung ergangen des Jn
halts, daß die von denſelben ſeit einem Jahre gelieferten
ſtatiſtiſchen Nachweiſungen über die Lage des Getreidemarktes

nicht mehr erforderlich ſind, da infolge der großen Einfuhr
von Getreide die Befürchtungen ausgeſchloſſen erſcheinen,
daß die Volksernährung bis zur neuen Ernte auf Schwierig
keiten ſtoßen könnte.

Emin Paſcha ſoll krank in Bukoba angekommen
und vorläufig dort verblieben ſein.

Wie man aus Thorn meldet, iſt das im März
erlaſſene Verbot der preußiſchen Regierung, betr. die
ruſſiſche jüdiſcher luswanderung jetzt aufgehoben worden.
Nunmehr können ſolche Auswanderer ungehindert die deutſch
ruſſiſche Grenze überſchreiten.

Auch der zweite Teil der Ahlwardtſchen Schrift
„Judenflinten“ war beim Verleger in Dresden beſchlag
nahmt worden. Wie jetzt von dort gemeldet wird, wurde
der zweite Teil jetzt wieder freigegeben.

Dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge trifft der Groß
herzog von Mecklenburg- Schwerin Sonnabend von
Genf kommend in Schwerin ein und bleibt bis zum Herbſt
in Doberan oder Gelbenſande.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Ueberſicht
über die Ergebniſſe der Einkommenſteunerveranlagung
in Berlin. Danach beträgt das Mehraufkommen auf
Grund des neuen Geſetzes gegenüber dem Vorjahre 7,279,395
Mark, wovon 2,307,051 auf 242 Aktiengeſellſchaften, Ge
noſſenſchaften und Konſumvereine und 4,97 2,344 Mark auf
298,774 phyſiſche Perſonen entfallen. Es bringen mehr
auf als im Vorjahre die Steuerpflichtigen mit Einkommen
von mehr als 100,000 Mark 2,371,960 Mark; mit
einem Einkommen von mehr als 30,500 bis 100,000 Mk.
S 2,900,964 Mark und mit einem Einkommen von mehr
als 9500 bis 30,500 Mark 932,004 Mark, während
bei den Einkommenſteuerſtufen von 900 bis 9500 Mark
gegen das Vorjahr im Ganzen ein Minderaufkommen von
332,584 Mark zu verzeichnen iſt. Dementſprechend iſt der
prozentuale Anteil am geſamten Erhebungsſoll bei den Ein
kommen von 900 bis 9500 Mark von rund 51 Proz. im
Jahre 1891792 auf rund 36 Proz. im Jahre 1892793
zurückgegangen, und umgekehrt bei den Einkommen von
mehr als 30,500 Mark von rund 26 Proz. auf rund 41
Proz. geſtiegen.

S Der Oberbürgermeiſter von Berlin, Max
von Forckenbeck, iſt am Himmelfahrtstage, nachmittags 8
Uhr, an einem Schlaganfall verſchieben. In ſeinem poli
tſchen wie kommunalen Leben hat der Verſtorbene die regſte
Wirkſamkeit entfaltet. Jm Jahre 1861 finden wir ſeinen

kommunalen Leben iſt hervorzuheben, daß er von 1873-78
als Oberbürgermeiſter von Breslau und von 1878 bis zu
ſeinem Ableben Oberbürgermeiſter von Berlin war. Die
Reichshauptſtadt verliert in ihm ein ſchier unerſetztiches Ober
haupt. Der Tod des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck

ziſt am Nachmittage Sr. Majeſtät dem Kaiſer telegraphiſch
mitgeteilt worden, ebenſo erhielt J. Majeſtät die Kaiſerin
Friedrich, die ſich während der Krankheit des Oberbürger
meiſters fortgeſetzt nach dem Befinden des Patienten er
kundigt hatte, ſofort von dem Ableben desſelben Kenntnis.
Die Beerdigung findet am Montag auf Koſten der Stadt
Berlin ſtatt.

Der Bundesrat hat dem Bunde deutſcher Sattler
Riemen und Täſchner-Jnnungen die Korporationsrechte
erteilt und der vom Reichskanzler vorgeſchlagenen Ver
mehrung der Zahl der Bankhäuſer, denen von der Ver
waltung des Reichs Infalidenfonds die Vermittelung von
Geſchäften übertragen werden kann, zugeſtimmt. Der
Geſetzentwurf, betreffend die Einführung einer einheitlichen

Zeitbeſtimmung und die vom Reichstage überwieſenen
Petition wegen reichsgeſetzlicher Regelung des Strafvoll
zugs wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen überwiesen.
Der erwähnte Geſetzentwurf ſetzt als die geſetzliche Zeit
in Deutſchland die mittlere Sonnenzeit des 15. Längen
grades öſtlich von Greenwich feſt. Das Geſetz ſoll am
I. April 1893 in Kraft treten. In der Begründung
wird darauf hingewieſen, daß am 1. April 1893 die
mitteleuropäiſche Zeit auf den Eiſenbahnen Deutſchlands
eingeführt ſein wird, und daß, wenn für das geſammt
ſonſtige bürgerliche Leben die Ortszeit maßgebend bliebe
daraus eine nachteilige Verwirrung entſtehen würde.

Die preußiſche Staatsregierung hat beim Ham-
burger Senat Schritte gethan, möglichſt ſchnell eine
Korrektion der Unter-Elbe herbeizuführen.

Das Offenhalten von Kirchen an beſtimmten
Stunden täglich hat (nach der Danz. Ztg.) der evange
liſche Oberkirchenrat in einem Erlaß den Gemeindekirchen
räten anempfohlen, um dadurch die Möglichkeit zu ſtiller
Sammlung und Gebetseinkehr einem großen Teile unſeres
Volkes darzubieten.

Ruſſiſche Auswanderer haben in Eydtkuhnen
den Typhus eingeſchleppt. Zahlreiche Todesfälle ſind
bereits vorgekommen. Die Schulen ſind geſchloſſen worden.
Die Behörde trifft an der Grenze Maßregeln gegen eine
Weiterverbreitung der Seuche.

Die „A. R.-C.“ hält die Meldung von der Er
richtung der Stelle eines Chefs der geſamten Mili-
tärge richtsbarkeit aufrecht. Generalleutnant z. D.
Ziegler ſei für den Poſten beſtimmt.

Wie verlautet, ſoll Herr von Hammerſtein in
dem durch den Tod v. KleiſtRetzow's erledigten Reichs
tagswahlkreiſe Minden 2 als Kandidat aufgeſtellt werden.

Ausland.Oeſterreich-Ungarn. Die ungariſche Regierung
ſtrebt jetzt die baldige Kündigung des öſterreichiſch
franzöſiſchen Handelsvertrages an. Das Miniſterium
des Innern verbot die korporative Teilnahme der czechiſchen
Turnvereine an den Turnfeſten in Lemberg und Nancy.

Jtalien. Giolitti kündigt in der Kammer an, das
Miniſterium habe ſeine Demiſſion eingereicht, der König
habe ſie aber abgelehnt und ihn, Giolitti, aufgefordert, bei
der Kammer um ein ſechsmonatliches Proviſorium einzu
kommen. Dieſe Erklärung hat überall große Verblüffung
hervorgerufen.

Frankreich. Der Präfekt von Naney veröffentlicht
ein Dekret, wonach während der Nancyer Feſte die Ent
faltung elſaß-lothringiſcher Fahnen ſtrengſtens unter
ſagt wird. Alle eine auswärtige Macht beleidigenden
Zurufe werden als Vergehen gegen die Sicherheit des Staates
beſtraft werden. Sämmtliche Feſtreden und Anſprachen müſſen
dem Präfekten vorher vorgelegt werden. Morgenblätter
in Paris bezeichnen die Aufnahme des italieniſchen Kabinets
bei der Kammer als eine Verurteilung der Dreibunds
politik und der perſönlichen Politik des Königs

Spanien. El Correo“ meldet, der Miniſterrat
habe beſchloſſen, die Verhandlungen mit Deutſchland
zum Abſchluß eines Handelsvertrages auf Grund der Meiſt
begünſtigungsklauſel zu beginnen.

Großbritannien und Jrland. Als der Pre-
mierminiſter Lord Salisbury Donnerstag Nachmittag
nach dem auswärtigen Amte fuhr, gingen die Pferde
durch; der Wagen wurde umgeworfen, Salisbury that
einen ſchweren Fall, wurde aber micht verletzt und ging
zu Fuß weiter. Der Kutſcher wurde am Kopfe und an
der Schulter verwundet. Jn konſervativen, parlamen
tariſchen Kreiſen wird die bevorſtehende Einbringung
wichtiger Arbeiterſchutzgeſetze, und ein Einwanderungs
beſchränkungsgeſetz, welches Salisbury die Wahlſtimmen
der Arbeiter ſichern ſoll, angekündigt. Die Liberalen be
zeichnen dieſe Ankündigungen nur als Wahlmanöver.

Dänemark. Die Feſtlichkeiten ſind großartig
verlaufen, und ſtreng dem Programm gemäß abgehalten
worden. Einige hochgeſtellte Perſönlichkeiten erhielten
Drohbriefe, in welchen ſie benachrichtigt wurden, daß
während der Galavorſtellung ein Attentat erfolgen werde.
Obwohl man die Briefe für Myſtifikationen hielt, herrſchte
während der Feier doch eine gewiſſe Erregung unter dem
Publikum. Unter den Feſtgaben, welche dem König
und der Königin dargebracht wurden, befindet ſich ein
von dem deutſchen Kaiſer geſpendeter prachtvoller Kron

Namen unter den Gründern der Fortſchrittspartei. Später
gründete er, da er in der Jndemnitätsfrage anderer Meinung
war, mit Lasker, Bamberger, Rickert u. ſ. w. die national
liberale Partei, deren Bismarck ergebene Haltung ihn jedoch
1881 zur Sezeſſion veranlaßte. Im Jahre 1884 fand er
ſich wieder mit ſeinen alten Mitſtreitern aus der Fort-
ſchrittspartei zuſammen der er bis an ſein Lebensende treu
blieb. v. Forckenbeck war von 1866 73 Präſident des
preuß iſchen Abgeordnetenhauſes und vom Jahre 1874 79
Erſter Präſident des deutſchen Reichstages Aus ſeinem

leuchter und eine marmorne Engelſtatue vom Prinzen von
Wales. Nit Beſtimmtheit verlautet, daß die Prin
zeſſin Loniſe, Tochter des däniſchen Kronprinzen, mit
dem Erbgroßherzog von Luxemburg verlobt worden ſei.

Bnulgarien. In der vorigen Woche wurden faſt
alle im Zuſammenhange mit der ruſtſchuker Verſchwörung
verhafteten Armenier angeblich wegen Mangels hinreichen
der Beweiſe freigelaſſen. Die Freilaſſung verurſachte Be
ſtürzung in Konſtantinopel und die Pforte richtete einen
ſcharfen Proteſt nach Sofia. Sie machte aber der Times

zufolge ſpäter verſöhnliche Vorſchläge, infolge deſſen acht
der freigelaſſenen Armenier wieder verhaftet wurden. Die
bulgariſche Polizei gewann aus der Prüfung der beſchlage
nahmten Papiere die Ueberzeugung, daß die Verſchwörer
die Befreiung Armeniens vom türkiſchen Joche be
abſichtigten, aber nichts im Schilde gegen die bulgariſche
Regierung führten.

Rumänien. Die Meldungen über die bevor
ſtehende Verlobung des Thronfolgers mit der Prinzeſſin
Margarete von Preußen wird von offiziöſer Seite als ver
früht bezeichnet. Die endgiltige Endſcheidung über die
Verlobung iſt in nächſter Zeit zu erwarten. Man nennt
jetzt, wovon wir lediglich als Gerücht mit allem Vorbehalt
Notiz nehmen, als künftige Königin von Rumänien auch
die Prinzeſſin Alice von Heſſen.

Serbien. Die Regierung kündigte ſämtliche
laufende Handelsverträge und Konſularkonventionen.
Die bezüglichen Meldungen ſind nach Berlin, London, Rom,
dem Haag, Brüſſel, Bern und Waſhington abgegangen.
Der Abſchluß neuer Verträge erfolgt auf Grundlage des
mit OeſterreichUngarn vereinbarten Handelsvertrags.

Rußland und Polen. Wie nunmehr beſtimmt
in Warſchau verlautet, wird das Kaiſerpaar auf der
Rückreiſe von Kopenhagen mehrere Tage ſich in Warſchau
aufhalten und im LazienkiPalaſt Wohnung nehmen, dann
wird ſich der Kaiſer zur Jagd begeben. Von einem
Dynamitlager in Tegerrog ſind 300 Kilogramm Dynamit
geſtohlen worden. Als Urheber des Diebſtahls gelten die
Nihiliſten.

S

Kleine Nachrichten.
-25.* Das Waſſer des Miſfſiſſippi ſteigt noch

immer. 225,000 Morgen Weizen, 300,000 Morgen Mais
und 200,000 Morgen Baumwollenbepflanzung ſind vernichtet
und viele Pferde und Maultiere in den Fluten umgekommen.
Man fürchtet, daß binnen kurzem eine Million Morgen
überſchwemmt ſein wird. Die Flüten des Arkanſas ſind
noch immer nicht zurückgegangen. Jn Stottamwa (Jowa)
haben bewaffnete Bürger den Damm durchbrochen, um ihr
Eigentum zu retten. Das Städtchen Eddy iſt infolge
deſſen in Gefahr, von den Fluten weggeſchwemmt zu werden.
In Arkanſas ſtehen 20,000 Acker des beſten Landes unter
Waſſer. Die Baumwollenernte wird dadurch zu einem
Dritteil verloren gehen. Gerettete Mannſchaften von der
Beſatzung des Solimoes erzählen, das Schiff ſei auf Grund
geraten. Als man an Land nach Hülfe geſchickt hätte, ſei
plötzlich an Bord eine heftige Exploſion erfolgt und das
Schiff ſpurlos unter den Wellen verſchwunden. Das
Befinden des Malers Böcklin iſt wenig verändert; er
kann täglich vorübergehend aufſtehen. Leichte Anzeichen all
mählicher Beſſerung ſind vorhanden, doch wird die Geneſung
jedenfalls langwierig ſein. Der Familie ſind zahlreiche
briefliche und telegraphiſche Kundgebungen von überall her
zugegangen. Der bekannte Erfinder des Mittels gegen
Tollwut, Profeſſor Paſteur in Paris, läßt wieder einmal
von ſich hören. Er ſoll jetzt ein Mittel gegen Epilepſie
entdeckt haben, und zwar ſei dies in ſeinem Mittel gegen
die Hundswut enthalten. Ein Verſuch nach dieſer Richtung
der an einem zehnjährigen Kinde gemacht worden, ſei bis
jetzt erfolgreich geweſen. Bevor aber nicht noch weitere
Verſuche angeſtellt ſeien, würden keine Mitteilungen über
das Mittel an die Oeffentlichkeit dringen

Eingeſandt.
Wie alljährlich ſtrömte am Himmelfahrtstage eine

froh bewegte Maſſe aus den Städten nach dem Harze
ſo daß die Züge kaum im Stande waren, den Verkehr
zu bewältigen. Namentlich war am Abend in Halberſtadt
das Gedränge an den Zügen ſehr ſtark, fehlte es doch an
Wagen, um allen Jnhabern von Billetten gerecht zu
werden. Einer Geſellſchaft, welche ſich zuſammen ein
Koupee-Billet genommen, um ſicher zu ſein rechtzeitig be
fördert zu werden, ging es ganz wunderbar, trotzdem ſie
vollſtändig korrekt und vorſichtig handelte. Bei der An
kunft in Halberſtadt begab ſich ſofort mittags einer der
Herren zum BilletSchalter, um dort anzumelden, daß für
den Abend ein Koupee auf Grund des Koupee-Billets
reſerviert werden möchte, als Antwort wurde ihm geſagt
man möge ſich abends bei Abgang des Zuges an den
Herrn mit der roten Mütze wenden. Der Zug ging
9,12 ab, Stunde vorher, bevor der Zug eingelaufen,
wurde dem Herrn Inſpektor die Meldung gemacht, damit
ein Koupee reſerviert würde. Es geſchah dies jedoch nicht
die Geſellſchaft mußte hinter Schaffner und Zugführe
herlaufen und ſchließlich in ein Koupee erſter Klaſſe
welches für die oberen Zehntauſend zu 6 Perſonen
eingerichtet, zu 17 Perſonen bei der ſchrecklichen Hitz
Stehplätze einnehmen. Da die Koupeebillet- Inhaber ein
Verſchulden nicht trifft, ſie alles gethan, was ſie thun
konnten, um ſich rechtzeitig ihre Plätze zu ſichern, ſo iſt
es dringend nötig, daß die höheren EiſenbahnInſtanze
ihr Augenmerk auf ſolche Fälle richten.

Der Inſpektor wurde heftig, weil ihm angeblich die Meldun

zu ſpät gemacht, der Billeteur verweiſt mittags an den
Herrn mit der roten Mütze bei Abgang des Zuges abends
Es fehlt hier eine Fühlung zwiſchen Billeteur und In
ſpektor. Iſt der Schalterbeamte nicht verpflichtet derartige
Meldungen anzunehmen, ſo ſoll er direkt an die richtige
Quelle weiſen, man würde dann mittags dem Inſpekto
die Meldung gemacht haben, ſo daß der Herr einen vollen
Nachmittag Zeit hatte, in vorliegendem Falle ein Koupe
zu reſervieren, damit derartige Szenen vermieden werden
Sehr wünſchenswert wäre es, wenn die BahnVerwaltun
eine Bekanntmachung für dieſen Fall erließe, damit das
Publikum weiß, wann und wo es ſich rechtzeitig ſein
Koupee ſichern kann, um nicht in Differenzen zu geraten
Da dieſer Fall öfter in dieſer Saiſon vorkommen wird
werden die Harzzeitungen um Nachdruck dieſer Zeilen

gebeten. n
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Zur Tagesgeſchichte.
Blankenburg, 24. Mai. An anſteckenden Krank

heiten ſind in voriger Woche aus dem Kreiſe Blankenburg
gemeldet: Maſernerkrar kungen aus Blankenburg 22, aus
Hüttenrode 14, aus Michgelſtein 2, aus Wienrode l und
I Dyphtheritiserkrankung in Zorge. Wegen pidemiſchen
Auftretens der Maſern ſind heute auf amtliche Anordnung
in Blankenburg und Hüttenrode die Bürgerſchulen bis auf
Weiteres Leſchloſſen worden. Der Verein deutſcher
Lokomotivenführer beſuchte Sonntag unſere Stadt. Früh
8.28 Uhr wurde derſelbe auf der Bahnſtation hier durch
Muſikſtücke der Damm'ſchen Kapelle begrüßt. Alsdann
führen die Teilnehmer nach Rübeland zur Beſichtigung
der Hermannshöhle, ſtiegen auf der Rückfahrt auf Station
Baſt aus und gingen über den Bielſtein, den Schloßberg
berührend, nach dem Heidelberge. Daſelbſt fand Tafel zu
104 Gedecken ſtatt, während welcher die Stadtkapelle
konzertierte. Der erſte Trinkſpruch dabei galt dem Kaiſer,
der andere, ſehr warm empfundene und begeiſternd auf
genommene, dem hochverdienten, überaus verdienſtvollen
Herrn Eiſenbahndirekter A. Schneider. Abends 8 Uhr
verließen uns die Gäſte und ſteuerten der Heimat zu.
Mit dem Umbau des Gebäudes des Kaiſerlichen Poſtamtes
wurde heute begonnen. Das ſchöne Wetter der letzten
Tage hat ſchon viele Touriſten in unſere Berge gelockt,
auch ſieht man ſchon ganze Schulen und Turnverein Aus
flüge unternehmen, namentlich bildet Rübeland mit ſeinen
Höhlen, in dem felſigen Bodethale, mit ſeinem neuen
Höhlenmuſeum einen friſchen Anziehungspunkt für die
Harzwanderer. Wie wir hören, ſind für den kommen
den Herbſt wieder große Hofjagden in den Blankenburger

Revieren, unter Teilnahme des Kaiſers wie ſonſtiger
Fürſtlichkeiten, in Ausſicht genommen. Im letzten Herbſt
mußten jene Jagden der Wildſchonung halber in Fortfall

Tommen.

Stolberg, 27. Mai. Es wird gewiß mit großer
Freude begrüßt werden, daß auf dem romantiſch ſchön be
legenen Hunrode im Intereſſe des Fremdenverkehrs hieſiger
Stadt ein Ausſichtsturm in einer Höhe von 25 Mtr. gebaut
werden ſoll, zu welchem Zwecke ſich bereits auf Anregung
des Bürgermeiſters Dr. Hampel hierſelbſt ein Komitee ge
bildet hat. Nach angeſtellten Ermittelungen wird die Aus
ſicht eine überraſchende ſein und namentlich auf die goldene
Aue, das Kyffhäuſergebirge, den Harz u. ſ. w. einen
ſchönen Rundblick gewähren. Der Bau ſoll in einfacher
Holzkonſtruktion oder maſſiv aufgeführt werden, wozu eine
Bauſumme von 1500 2000 Mk. erforderlich ſein wird,
welche durch Beitrag der hieſigen Bürgerſchaft, 2) durch
Beiträge von auswärtigen Freunden der Stadt, 3) durch
Unterſtützung von hieſigen Vereinen, ſowie 4) durch Beitrag
vom Harzklub und deſſen Zweigvereinen aufgebracht wird.
Daß dieſer Plan warme Unterſtützung ſeitens auswärtiger
Freunde und Gönner der hieſigen Stadt findet, geht ſchon
daraus hervor, daß dem Herrn Bürgermeiſter heute von
den Herren J. Süß, Kuntze u. Germann, Leipzig-Gohlis,
110 Mk. überſandt worden ſind, mit dem Wunſche, daß
der gute Zweck bald erreicht werde und der Stolberger
Efffelturm bald entſtehen möge (Anh. Harz-Ztg.)

Blankenburg a. H., 27. Mai. Die Ausſtellung
in Scheveningen wird von den Harzer Werken beſchickt
mit außerordentlich wohlgelungenen, von Profeſſor Müller
aus Braunſchweig bei Blitzlicht aufgenommenen photo-
graphiſchen Einzelanſichten des Aeußeren und Jnneren der
berühmten Hermannshöhle in Rübeland, mit einer vom

Kurſtmaler E. Radtke hier hergeſtellten photographiſchen
Geſammtanſicht von Rübeland, welche ganz reigend aus
geführt iſt, und mit einem Relief der Rübeländer Hermanns-
höhle.

Oſchersleben, 25. Mai (Krsbtt.) Heute Vormittag
wurde von Crottorf „Großfeuer“ gemeldet. Durch Trommel-
ſchlag wurde unſere Feuerwehr allamiert und rückte bald
darauf nach dem Brandplatze ab. Wie wir ſoeben von
Erottorf aus telegraphiſch erfahren, ſind die Hintergebäude
wie Stallungen, ſowie der Giebel des Wohnhauſes des
Dreſchmaſchinenbeſitzers Mahrenholz zum größten Theil
eingeäſchert worden. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt,
Unſere Feuerwehr kehrte gegen 3 Uhr wieder zurück.

Schladen. 27. Mai. Unter den hieſigen Kindern
ſind die Maſern ausgebrochen, Sterbefälle ſind jedoch noch
nicht zu beklagen. In letzter Zeit ſind hier auch Er-
krankungen am Typhus vorgekommen, ohne daß die Urſache
dieſer Krankheit hätte klargelegt werden können. Aerztlicher

ſeits iſt man der Anſicht, daß dieſelbe in dem Genuß des
Weddewaſſers zu ſuchen iſt.

Celle, 27. Mai. Dem hieſigen Oberbürgermeiſter
Hattendorff iſt anläßlich der 600 jährigen Jubiläumsfeier
unſerer Stadt der Charakter als Geheimer Regierungsrat
verliehen worden.

Hirſchberg i. Schl., 28. Mai. Das Dorf Alten
berg bei Kupferberg, einſt ein wohlhabendes Bergſtädtchen
mit Arſenik-Bergwerk, iſt geſtern Nachmittag innerhalb
zwei Stunden niedergebrannt. Nur zwei Beſitzungen
blieben erhalten. Verluſt von Menſchenleben iſt nicht zu
beklagen.

Aus der Reichshauptſtadt.
-25. Geſtern hat die Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt-

Aktiengeſellſchaft zum Garantiefonds für die Berliner
Welkausſtellung einen Beitrag von 100,0 00 Mk. geſechnet.

Für den geplanten Sonderzug Berlin-Wien-Budapeſt
zum Krönungejubiläum zeigt ſich in den Kreiſen der Diplo
matie und der Künſtlerſchaft das regſte Jntereſſe. Der
Bürgermeiſter hat die Stadtverordneten zur Teilnahme an
der Reiſe eingeladen, ebenſo erläßt der Rektor der Unive ſität
einen Aufruf zur Beteiligung an die Studenten. Nach
polizeilichen Ermittelungen ſtehen in Charlottenburg
zur Zeit 1700 Wohnungen leer, 420 große, 534 mittlere
und 816 kleine Wohnungen. Es iſt in unſerer Nachbar
ſtadt alſo gerade wie hier in Berlin, wo ebenfalls außer
gewöhnlich viel leere Wohnungen vorhanden ſind. Und hier
wie dort wollen gle chwohl die Wohnungsmieten noch immer
nicht billiger werden.

Ausland.
Wien, 28. Mai. Prinz Ferdinand von Bulgarien

iſt nach London abgereiſt.
Paris, 28. Mai. Der vierte Komplice Ravachols

wurde verhaftet. Auf dem Nordbahnhofe kollidierte
geſtern ein Lokalzug mit zwei Rangirmaſchinen. Vier
Perſonen wurden ſchwer verletzt; die Zahl der leicht Ver
letzten ſoll gegen 20 betragen.

Rom, 28. Mai Die Lage iſt ernſt. Giolitti's
Verſuch, ſich den Beiſtand Crispi's und Zanardelli's zu
ſichern, ſind geſcheitert. Nicotera iſt auch dieſes Mal
bemüht, vereint mit der Rechten und äußerſten Linken das
Kabinet zu ſtürzen. Fällt Giolitti, ſo gilt ein Miniſterium
Nicotera für wahrſcheinlich. Crispi ſoll heute mit dem Könige
konferieren. Die Blätter der Rechten erwarten von
dem etwaigen Sturze des jetzigen Kabinets die Rückkehr

Rudinis. Die Mehrzahl der Journale ſieht jedoch ein
Miniſterium Erispi voraus.

London, 28. Mai. Wie die „Times“ aus Kal-
kütta berichtet, wütet die Cholera noch immer in Srinagar.
Es ereignen ſich dort täglich an 500 Erkrankungsfälle.

Teplitz, 28. Mai. Freitag Nacht brannte die Ober
tagsanlage der Brunoſchächte ab, ſo daß auch dieſes Werk
längere Zeit ſtillſtehen muß.

Chriſtianig, 28. Mai. Auf der Fahrt zur Kirche
kenterte zwiſchen Garſtad und Bergsnov bei Namſos ein
Boot mit einer Taufgeſellſchaft; das Ehepaar und der
Täufling, ſowie fünf andere Perſonen fanden ihr Grab
in den Wellen nur drei Perſonen wurden gerettet.

Cleve, 28. Mai. Bei Marſchübungen bekamen drei
Soldaten den Sonnenſtich; einer iſt geſtorben.

New-York, 28. Mai. Man ſchätzt die obdach
loſen Perſonen in den Niederungen der Flüſſe St. Francis
und White im Staate Arkanſas auf 10,000. 32 Per
ſonen ſollen ertrunken ſein.

22 eLitterariſches.
Lothar Meggendorfers Humoriſtiſche Blätter Ver

lag von J. F. Schreiber, Eßlingen bei Stuttgart) haben ſoeben
das I. Quartal ihres 4. Jahrgangs vollendet und liegt wieder ein
an köſtlichen Humor reicher Band vor uns. Wir konſtatieren gerne
daß die wöchentlich 1 mal erſcheinenden „Meggendorfer Blätter
eine in ihrer Art einzig daſtehende humoriſtiſche Zeitſchrift ſind und
was die farbigen Jlluſtrationen dieſes Blattes anbelangt, ſo ſtehen
ſolche überhaupt einzig und unerreicht da.

Künſtler deren Namen überall guten Klang haben wie Köyſtrand,
Fritz Reiß, J. B Engl, Heinr. Rettig, C. Bromberger, F. Hein,
K. Heilig und viele andere haben vereint mit dem bekannten Mün
chener Humorzeichner Lothar Meggendorfer ihr Beſtes geboten, und
empfehlen wir unſern Leſern die Meggendorfer Blätter, welche bereits
einen viele Tauſende zählenden Leſerkreis haben aufs Wärmſte.
Probenuümmer verſendet der Verlag J. F. Schreiber in Eßlingen
jederzeits gratis und franko auf Verlangen

Aus dem Nachlaß J. V. v. Scheffels wird im Laufe des
Frühjahrs noch ein Band, enthaltend hochintereſſante Berichte an
den Bund der Engeren in Heidelberg, ſowie die Säkkinger Epiſteln,
bei Bonz u. Komp. in Stuttgart erſcheinen.

Huxkin, Uonvrankés und Neberzieherſtoffe
ca. 140 em breit à Mk. 1,75 bis 5,75 Pf. p. Meter

verſenden in einzelnen Metern direkt an Jedermann
BuxkinFabrikDépot Oettenger Co. Frankfurt a. M.

Neueſte Muſter Auswahl bereitwilligſt franko.

Nur eine Mark koſtet die Schachtel, enthaltend 50
Pillen, der ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen in den Apotheken. Selbſt bei täglichem Gebrauch
reicht eine Schachtel für einen Monat, ſodaß die Koſten nur
wenige Pfennige pro Tag ausmachen Hieraus geht hervor
daß Bitterwäſſer, Magentropfen Salzpaſtillen, Riecinusöl
und wie die vielen Mittel alle heißen, dem Publikum viel
teurer als die ächten Apotheker Richard Brar dt's Schweizer
pillen zu ſtehen kommen, dabei werden ſie, wie tauſende von
Anerkennungen beweiſen, von keinem anderen Mittel in der
angenehmen, unſchädlichen und ſicheren Wirkung bei Magen-,
Leber, Gallen, Hämorrhoidalleiden c. c. übertroffen
Man ſei ſtets vorſichtig, die ächten Apotheker Richard Brandts
Schweizerpillen zu erhalten, da täuſchend ähnlich verpaäckte
ſogenannte Schweizerpillen ſich im Verkehr befinden.

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angebenen
Beſtandteile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth,
Bitterklee, Gentian.

Hauptdepot Magdeburg, LöwenApotheke

Bekanntmachungen.

Tapeten
Naturelltapeten von 10 Pfg. an,
Goldtapeten 20Glanztapeten 3909

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franko.

Gebrüder Ziegler, Minden
in Weſtfalen

SGSGGGGGGGSGSGSGGGG
Sommer wohnung geſucht.

Magdeburger Familien ſuchen für Juli in
Elbingerode (Stube, Kammer guch 2
und Küche) dem Walde möglichſt nah. An
erbietungen mit Preisangabe erbitter Lehrer
Dobert in Magdeburg, Neueweg 16.
SGGGGGGSGSGSSGSSSGGG G

Halberstachkt.
Ich habe mich in Halberſtadt,

Heinrich-Zulinsſtraßfe 5, 1 Crrppe, als
Spezialarzk für

decles Los muss gewinnen
in der Ziehung am I. Juli 1892

Wir offerieren, so Anteile
137,50,lange Vorrat reicht, F Mark 275,

Kurhessischer 40 ThIr. Serien- Lose
Haupttreffer 96,000 Mark. kleinster Treffer 270 Mark.

7625 Lose mit 7625 Gewinnen im Betrage von 410,625 Mk. bar ohne Abzug,
17 J 1

o o oa e68,75, 55, 28, 12 6,
ferner 3 Cürkiſche 400 Francs Foſe à Mark 100.

3 Madrider 100 Francs Foſe
Angsburger 7 A. Joſe
Mailäuder 10 ire loſe

An- und Verkauf sämtlicher Wertpapiere zu Koulantesten Bedingungen.

40.
35.

u

Unentgeltliche und bestmöglichste

25 9

Auskunft über sämtliche Wertpapiere ete.

Julius Goldberg Cie., Bankgeschätt, Cöln a. Rh.
Telegramm-dresse: „Goldqne les

Haut- und Sexual-
krankheiten, Harn- und

Blasenleiden
nirdergelaſſen und bin käglich (mik Aus
nahme des Sonnkag Nachmittag) von

10—12 Ahr Vm. u. 3-4 m.

Dieſe

rätig in

Anker-PainExpeller.

tauſendfach erprobte Einreibung
gegen Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen uſw. wird hier
durch in empfehlende Erinnerung
gebracht.

Pfg. und I Mk. die Flaſche vor

Nur echt mit Auker!

altbewährte und viel

Zum Preiſe von 50

den meiſten Apotheken das General Debit
zu ſprechen.

Dr. Reinecke.
Wür Harzreisenede?

Die F. Omnibusfahrten zwiſchen Station Jlſenburg und
dem Brocken beginnen von heute ab.

Gebr. Vaſſe, vis-à-vis Grothey's Hotel.

W BERILIN W. 300 a 100T Garl Heinkze, Unter den Linden 3. 500 à 50

J Ausſchließlich Geldgewinne und ohne Abzug zahlbar.
Am. 22. Juni 1892

Anwiderruflich Ziehung I

der fünften
Weseler Geld- Lotterie

Originalloſe à 3 M. (Porto und
Gewinnliſte 30 Pf.) empfiehlt u. verſendet

I Gew. à 90000 90000
a 40000 40000

a 10000 10000
à 7300 7300
a 5000 10000

3000 12000
8 2000 1600010 a 1000 10000
20 500 1000040 300 1200030000

25000

M M

Geehrte Beſteller werden gebeten, die Auf 1000 n 50900
träge auf Loſe auf den Abſchnitt der Poſt 1900 3 e

anweiſung zu ſchreiben 2888 Bargewinne 342300
Der Verſand der Loſe geſchieht auf Wunſch auch unter Nachnahme



Lokales
S Bei der am Montag Vormittag 11 Uhr auf hieſi

gem Bleichenkopfe abgehaltenen PferdeVormuſterung waren
zur Stelle 151 Pferde aus Elbingerode, 21 aus Rothehütte,
13 aus Königshof und 9 aus Elend. Davon wurden für
tauglich befunden aus Elbingerode 30 Stück und zwar 13
als Stangen. 10 als Vorder, 3 als Reit und 4 als be
ſonders ſchwere Zugpferde; aus Rothehütte 3 Stück, davon

aus Königshof ebenfalls
und 1 als beſonders ſchweres
als Stangenpferde.

ſteher der Hüttenorte.

Bei der Muiſterung
außer einem MilitärOberRoßarzt die Herren Geh. Regie
rungs und Landrath von Fumetti, Regierungs Referendar
Maske, Bürgermeiſter Hanff und die Herren Gemeindevor

2 als Stangen und 1 als beſonders ſchweres Zugpferd;
3 Stück, davon 2 als Stangen-

Zugpferd; aus Elend 2 Stück
waren zugegen

Zu dem Jnſerat in heutiger Nummer betreffend
Jubiläumsfeier des MännerTurnvereins bemerken wir noch,
daß für Nichtmit lieder die beiden Säle des Kurhotels Wald

gung ſteht.

der Jubiläums

hof und des S
2. Pfingſttages als Tanzlokale
rend das Vereinslokal, „Zum Harzfreund““,
glieder und die uuswärtigen Vereine
machen wir diejenigen Mitbürger, welche

feier bethätigen und ihre Häuſer ausſchmücken
wollen, darauf au'merkſam, daß von heute Mittwoch Abend
ab im „vHarzfreund“ Tannenreiſig unentgeltlich zur Verfü

Daß an beſagten Feſttagen unſere Stadt im
reichſten Fl aggenſchmuck prangen möge,
noch einer beſonderen Bitte

chützenhauſes vor den Birken am Abende des
zur Verfügung ſtehen, wäh-

nur für Mit
reſervirt bleibt Ferner

ihr Jntereſſe an

bedarf wohl nicht

n
Z

Elbingerode, den 24. Mai 1892.
Zur nochmaligen Anhörung der Hütungs

gemeinde Elbingerode über die Beſtimmung
in S 2 Nr. 3 des vom Bezirksausſchuſſe ge
nehmigten Stututs wird Termin auf

e den 9. Juni d. J.Vormittags 10 Uhr,
im Saale des Gaſthauſes „Zum blauen En
gel“ hierſelbſt angeſetzt, zu welchem die Mit
glieder der Hütungsgemeinde unter dem Ver
warnen geladen werden, daß gegen die Aus
bleibenden angenommen werden wird, daß ſie
dem Beſchluſſe der Erſchienenen zuſtimmen
wollen.

Der Hülfsbeamte
des Königlichen Landraths.

Maske.
Elbingerode, den 30. Mai 1892.

Vorſtehendes wird hiermit zur Kenntniß
der Betheiligten gebracht.

Der Magiſtrat.
Hanff.

Bekanntmachung
Die An uhr von ca. 50 Kubifmetern Hüt-

tenkies von Rothehütte nach hier ſoll an den
Mindeſtfordernden vergeben werden und iſt
zur Abgabe von mündlichen Angeboten Ter
min auf
Donnerstag den 2 Juni d. J.

Vormittags 10 Uhe,
im Rathhauſe angeſetzt

Elbingerode, den 31 Mai 1892
Der Magiſtrat.

Hanff,

Mittwoch den I. Juni d. J,
Abends 6 Uhr

Oeffentliche Sitzung des Magiſtrats
und Bürgervorſteber Kollegiums.

Tagesordnung1. Erledigung der Ueberſchreitungen im Etat
1891 92,
Ergänzungswayl für ein Mitglied des
Waiſenraths,
KommunalſteuerReklamationen,
Waſſerleitungsangelegenheiten.

Der Magiſtrat.
Hanff.

eSubmiſſion!
Auf der hirſigen Kirche ſollen etwa

175 qm bisher mit Schiefer gedeckte
Dachfläche abgedeckt und mit 3 mm ſtar
ſtem Blei waſſrdicht eingedeckt und die
Arbeiten mitſamt der Anlieferung des
Materials an den Mindeſtfordernden
übertragen werden,

Desgleichen 150 220 laufende Me
ter Abfallrohre aus beſtem Zinkblech.
Das Nähere iſt auf der hieſigen Ober

pfarre einzuſehen. Bewerber wollen ihre
Anmeldungen bis zum 15. Juni d. J.
in geſchloſſenem Kouverte mit dem Ver
merk „Kirchendachrepgratur“ bei dem
Unterzeichneten einreichen.

Elbingerode, am 31. Mai 1892.
Der Kirchenvorſtand.
Greve, hastor prim.

4

im Vereinslokale,

5

Männer-
e B

zum 25. Stiftungsfeſte am 6. und 7. Juni.
Am 6. Juni

Früh um 5 Uhr Reveille.
e

Von 11. bis 1 Uhr Empfang der fremden Vereine.
Nachmittags 3 Uhr Feſtzug vom Vereinslokale au

nach dem „Kurhotel Waldhof“.
Von 4 Uhr ab

Se Konzert und Schauturnen

durch die Stadt

2
erſteres ausgeführt von der Damm'ſchen Muſikkapelle aus Blankenburg

Eintrittskarten ſind im Vorverkauf 4 30 Pfg. bei den Herren Fritz

Abends 7 Uhr: Einzug nach dem Vereinslokale.

S A L L
Am 7. Juni

Früh 8 Uhr

Schmidt, L. Anger und Ernſt Edert bis zum 5 Juni Abends zu haben, an der
Kaſſe 40 Pfg.)

Nachdem

in drei Sälen „Zum Harzfreund“, „Kurhotel Waldhof“ und „Schützen haus vor

den Birken“, e
KOonTGrt u. TDurnen.

10 Uhr Gemeinſchaftliches Frühſtück Nachdem:
Ausflug nach Rübeland zur Beſichtigung der Hermanns- und

Baunmannshöhle
Abends

e R A I I 259
R KonNc UND

Krieger Verein Königshof-

Am zweiten und dritten Pfingſttage findet unſer diesjähriges

Kriegerfestſtatt, wozu ergebenſt einladet Der Vorſtand.

l. Fanilienblia t ingt eine Fuſle des best. n untor-
S haltenden Sicctus, Bel ehrendes aus allen
i Gebieten der Tonkunst Ausserdem im Jahre

64 gr. Oktavoseiten
auserles. Muskpiecen

etteſt-
wur Mt. I. Man abonniert bei jed Bueh- u. Musikalhdl. od Poststelle. Prode-
Kummern gratis u. franko durch den Verleger CarlGeriniager, Stattrart.

hanptsichlieh
la estlvſs u.Lider sowie als Extrabeilage: Dr. Svobodas
illustr. Geschichte d. Musik. Preis jährl. s Sx.)

HausVerkauf.
Der zweite und letzte Verkaufe Termin

des der Frau Witwe Augnſie Becker ge
hörigen, am Ortberge belegenen Hauſes

be W e pen
ittwoch den 1 Juni d.Abends 5 The e

in der Gaſtwirthſchaft des Herrn Sommer
hierſelbſt ſtatt.

Elbingerode, den 28. Mai 1892.
H. Kohlruſch

Empfehle große Auswahl in
Herren u KnabenStoff- An
zügen, Jaketts, Hoſen, Weſten,
ſowie ſämmtliche Arbeits Garderoben zu
den billigſten Preiſen.

F. Wazener.
c S

die 5geſpaltene Korpuszeile 0 Pfg.

z
e

S

e

Jm

T hieran I.Allgemeines Anzeigen-Blatt
für Kauf und Verkauf von Hunden, Pferden, Rindvieh, Schafen,
Schweinen, Geflügel, Vögeln, Bienen, Fiſchen, landwirthſchaſt

lichen Geräthen und Produkten,
Volks Blatt für Land und Hauswirthſchaft,

Gartenban, Obſt Kultur, Viehzucht und Viehhandel,
finden Anzeigen die weitere und vortheildafteſte Herbreitung.
Ter „Thier- Handel i d nur von einem kaufkréftigen, ſich
intereſſirenden Publikum geteſen, iſt in Jagd, Forſt und landwirth
ſchaftlichen Kreiſen, auf Domänen, Gütern, Fabriken, Mühlen,
Förſtereien, über ganz Deutſchland ſehr verbreitet. Einen beſon
deren Werth erhält der „Thier-Handel“ für die Jnteriſſenten durch
ſeine in großer Anzahl ſtattfindende Verſendung on die Vorſtände
der Schlachthäuſer und an die Vorſtände der landwirthſchaftlichen
und GeflügelVereine, an ſämmtliche OffizierCaſinos in Preußen und
durch dos Maſſen Auflegen in Fach Ausſtellungen
bei allen Poſt- Anſtalten zu 50 Pfg. pro l Jahr.

Man abonniert
Für Jnſerate koſtet

»lle Zuſendungden erbeten an
Verlag des „Dhier- Handel

Wernigerode.
Jn Elbingerode nimmt Abonnements und Inſerate en

H. Kohlruſch.

e
Redaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode.

r

Auktions-Anzeige-
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der

Wirthſchaftsgegenſtände des Herrn W. Bähr
wird zweiter und letzter Termin auf nächſten
Donnerstag den 2. Juni d. J

Nachmittags 51 Uhe,
im Hauſe der Frau Witwe Fr. Zeun er im
Rohrbach hierſelbſt angeſetzt, wozu Kan iebha
ber hierdurch ergebenſt eingeladen werden.

Elbingerode, den 30. Mni 1892.
H. Kohlruſch.

Offerire ſämmtliche Neuheiten in

Woufilz, Haar u Strohhüten
der beſten ine und ausländiſchen Fabri

kate, ſowie eSommer-Mützen
aller Art zu den billigſt geſtellten Preiſen

F. Wagener

Ein goldenes Armband iſt verloren
gegangen. Abzugeben gegen gute Beloh
nung in der Exped. d. Blts.

ren

Ein wachſamer Hund wird zu kaufen
geſucht. Zu erfragen in dee Exped. d Blts.

S

a

O.
Waſffenfabrikanten

Berlin, Friedrichatr. 208.
Revolver M. 5, bis M. 75. (Speeiſalität)
Toschins (grösstes Sortiment) Gowehr- 2

Form. 6,50 bis A. 50,Luftgewehre (zu Geschenk geoeignet) 2
fur Bolxen u. Kugeln M. 8,- bis M35.

Z Jagaearabin. Sohrot u Kug. 14bi 23 M.
Centraifeuer-Doppelſtinten Ia im Sohuas

M. 34, bis M. 250,8jhr. Garantie. Umtauseh deroit willige
Nachnahme oder Voraussahlung
iust. Preisbücher gratis u. Iranes-

74

GGGGGÜOO enDas bedeutendſte und rühmtichſt bekannte

Bettſedern-Lager
Harry Uinnag in Altona bei Hamburg S
verſendet zellfrei gegen Nichnahme (nicht

unter 10 Pfd.)
gute neue Bettfedern ſür 60 Pf das Pfd
vorzüglich gute Sorten 1 M. u 1 M. 25P
prima Halbdaunen nur 1 M. 60 Pf.
prima Ganzdaunen nur 2 M 50 Pf.

Bei Abnahme von 650 Pfd. 5 Rabatt.
Umtauſ ſt bererw lligſt

Sertige Ectten (Oberbett, Unterbett und
Kiſſen) prima Jn ettſſoff auf's Seſte gefü
einſchläfi 20 u. 30 Mk Z veiſchläſi

30 und 40 Mk.
Für Hotelters und Händler Extrap eiſ

e e e S
Selbſt wenn wir

1000 Mark

Gegenſtände,
durg, den großen Umſotz möglich 1
Ter ne Leben Lerlin bei Tag und No

Gebein n ſſe von Belin. 1 ich 2
neueſte Voikelieder und Co plets theilwe
mit No n Buch der Allen neueſten Wal
zer Märſche u d Vogelwieſenli der 1 u
1000 Wie und Arekeo en 1 rch d
Kunſt bald eine reiche Sraut oder Mann
bekommen (höchſt ori, i ell Euch mm
Stammbuchverſen und Teykſprüchen Bu
Polterabendſcherze und Lochzeisgedichte
1 G. heimmiſſ. der Liebe Zauberbuch-
1 Brieſſteller 1 Autembt, de ſelbe zu
nach Einwurf von 10 Pfg. das genaue
wicht einer jeden Perſon an 12 hoch ſei
Wunſchkarten Alles zuſammen nun
1 Mark 50 Pfg. Senen einen
rieſes Tetrages in lefmorken vder per u
an weiſung Nachnahme 30 Pig henen
(Auch nimmt die Exped, d. Blts. Beſtehungen
entgegen.) erfrlat ſofort ige freie Zuſue
dung durch Alfred Schmidt's Ve
ſandgeſchäft Berlin Ka an ne Au
74 Ahllunrirter PrachtKataleg 10 Pfo

Hierzu 2 Leilagen.



(Kachdruck verboten.

Strandgut.

Erzählung von J. Jſenbeck.
(Fortſetzung.)
e,“ entgegnete Bertel mit eiſerner

Arm wieder um das Mädchen
Aliſon! Du haſt Dich nicht

ahre, biſt Du meine

Chriſtel haſtig einen Teller voll Haferbrei und griff nach

ihrem Stock.
bleibſt hier bis ich zurückkomme!“ befahl ſie

und verließ das Haus.
Sie trat den Weg nach dem öſtlichen

Store Dimon an.
wohnte elende Hütten,
hohe Küſte heraufgezogen waren.
und Fiſchabfällen ſchien der ſich Nä
thätige Erfriſchung zu
Atemzügen ein.

Vor der Thür der einen Hütte ſaß
dem Ausbeſſern eines Netzes beſchäftigt.
Kopf gewundenes Tuch u
Fiſcher angehören konnte,
ſehen, zu dem i

Mutter Chriſte
ihren Gruß wiederholen, ehe die
rauher Stimme beantwortete.

„Was treibt Dich ſo frü
dann und hob den Kopf, der ei
Tauſenden von Runzeln wie zerſ
Färbung eines uralten Pergamen

um eine alte Schuld zu
dem Syſſelmänd
ſchwiegen haſt.
Stunde und es iſ
Du Dein Geheimn

Erſchrocken war Mutter
prungen und legte nun ihre H

loſen Mund.
„Biſt Du ganz

„Willſt Du mi
Kragen reden

Strande von
Fiſchern be

deren Boote auf die hier minder
Der Geruch von Theer
hernden wie eine wohl

ihn mit vollen

„Hier ſiehſt Du ſi
ſchlang ſeinen
Hände vom Geſicht,

zu ſchämen e

Dort ſtanden zwei von

he ich wieder ausf ein, denn ſie ſog

t. das Dein letztes Wort,
trat dicht vor ihn hin und es war

wie ähnlich ſie die Beiden ſahen, nur wa
und das ſeine braun.

„Mein letztes Wort,“

Bertel?“ fragte die eine Greiſin, mit
Ein um den

der nur einem
gaben ihr ein männliches Aus
kraft und Größe paßten.

ſchritt auf die Greiſin zu

r ihr Haar grau nd ein Stock,

entgegnete Bertel, „heut über

Aliſon meine Frau!“
Die Mutter ſtöhnte in ohnmä

daß der Sohn ihr nicht nur äußerli
an ſtarrem Sinn un
Aliſon ſich ihr

den klaren, blauen Augen
ſanftes Herz und ſag

„O, Mutter Chriſtel,
haben, wir wollen Euch h
wir Euch an den Augen
Erſte im Haus, wenn auch der B

„Dein Mann hohnlachte die Alte
wird der Syſſelmänd Cuddy!

Bertel in ein tolles,

ch ſondern auch innerlich letztere denſelben mit
d unbeugſamem Willen

ttenden Blick in
das wilde Mädchen hatte ein

te freundlich
wir wollen Euch Be

egen und pflegen
abſehen können. Ihr bleibt die

ertel mein Mann wird
„Dein Mann

ähnlich warJetzt naherte h her? fragte die Netzflickerinn Geſicht zeigte, das von
chnitten war und die

„Kommſt Du
ühnen? Thue es, ſage

und dem Probſt, was Du ſo lange ver
Der Tod kann über Dich kommen jede
t keine Ruhe im Grabe für Dich, wenn

is mit Dir nimmſt!“
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Mutter Chriſtel ſah ſich ängſtlich um. Aber es war
Niemand in der Nähe.

„Du biſt toll, Maud, und die Leute haben recht wenn
ſie Dich ſo nennen ſagte ſie. „Du wäreſt im Stande
zu behaupten, ich hätte einen Menſchen umgebracht

„Jſt es weniger ſchlimm, wenn Du der Waiſe, die
eine initleidige Woge ans Land trug, das Ihre ſtiehlſt?“
fragte Maud. „Alles, alles ſehe ich noch vor mir, als
ſei es geſtern geſchehen! Der Sturm heulte und tobte,
das Meer ging ſo hoch, als wollte es die Erde verſchlingen.
Da, an die Klippe, war ein Schiff getrieben und lauter
als Wind und Wellen noch hörten wir die Unglücklichen
ſchreien und jammern, zu denen von allen Seiten die
dunklen Todesrachen aufgähnten. Siehſt Du nicht auch
noch den Mann, Chriſtel, der ſein Weib an den Maſt
band, damit die Wogen ihm ſein Liebſtes nicht wegſpülten?
Siehſt Du nicht auch, wie dieſes Weib etwas an die Bruſt
drückte und es dann wieder hoch aufhebt mit ven
Armen? Die Frau war wohl toll, toller wie ich, denn ſie
wollte das vor dem aufſpritzenden Giſcht ſchützen, was
doch eine Viertelſtunde früher oder ſpäter dem ganzen
Wogenſchwall zum Opfer werden mußte. Das Schiff
ſinkt, zerſchellt bricht es in Stücke helft, helft den Gr

trinkendenDie Greiſin war aufgeſtanden und blickte über das
Meer hinaus, als wenn dort alles das in Wirklichkeit vor
ſich gehe, was nur in ihrer Erinnerung wieder auflebte

Dann ſuhr ſie mit der Hand über die Stirn.
„Ein halbes Menſchenalter iſt ja wohl ſeit jenem

Tage verfloſſen“, ſagte ſie, „aber ich habe nichts ver
geſſen! Jch kann nicht vergeſſen“ Der letzte Schrei
den ich von dem ſinkenden Schiff her hörte, klang in
meine Ohren, als wenn mein Sohn nach mir, nach ſeiner

Mutter riefe!“„Du weißt doch, daß Dein Junge ſchon ein paar Jahre
früher in Amerika ſtarb“, fiel Chriſtel ein.

„Ja, ja ſo ſtand es in dem Briefe der damals an
den Syſſelmänd kam. Alſo muß ich's wohl glauben

Weshalb ſprichſt Du denn immer wieder von jenem
Schiffbruch? Haben wir nicht ſchon öfter mit anſehen müſſen

daß ein Schiff im Sturm unterging, daß Seefahrer um
Hilfe riefen, wo keiner von den Männern auf Store Dimon

retten konnte?“„Wie ein gieriges Ungeheuer lechzt das Meer nach
ſeiner Beute, aber nur einmal hat es ein kleines, ſchwaches

Kind an den Strand geſpült. Ich ſah Dich, als Du das

Kind fandeſt!“„War ich dem Kinde nicht eine gute Mutter fragte
Chriſtel. „Habe ich es nicht gehegt und gepflegt, als ob

ich es ſelbſt geboren„Groß iſt die Aliſon bei Dir geworden und gehungert
hat ſie wohl nie. Aber warum haſt Du geſagt, ſie ſei
Deiner Baſe Kind? Warum haſt Du die Kiſte, in der das
Kind lag, verbrannt Warum giebſt Du der Aliſon nicht
das Geld, das in ihr Bettchen mit eingebunden war?
Biſt Du nicht erbarmungsloſer, als das Meer, das die
letzten Hoffnungen der ertrinkenden Eltern mitleidig

erfüllteWie unter einer Wucht von Anklagen war Mutter
Chriſtel bei dieſen Fragen zuſammengeſunken. Nur mit
einem ſcheuen Seitenblick wagte ſie die alte Maud anzu
ſehen, von deren Kopf ſich das Tuch gelöſt hatte, deren
weißes Haar wirr in dem leiſen Winde flatterte. Eine
Weile kämpfte ſich ſichtlich mit einem Entſchluß, dann
ſtand ſie auch auf und trat dicht neben die Greiſin.

„Jn Thoreshaven ſteht ein altes graues Haus,“
ſagte ſie feſt und beſtimmt und faßte Mauds Hand mit
krampfhaftem Griff, „dahinein bringt man die Schwer
kranken und Siechen. Aber es giebt in jenem Hauſe
auch eine Stube mit vergitterten Fenſtern, hinter denen
man die Tollen und wahnwitzigen gefangen hält, damit
ſie keinen Schaden anrichten. Du haſt es ja ſelbſt geſagt,
daß die Kinder Dich ſchon eine Tolle nennen. Wenn Du
noch einmal von Deinen dummen Träumen redeſt, ſo ſage
ich auch, daß Du toll biſt und ſorge dafür, daß Du nach
Thoreshaven gebracht wirſt. Hinter den Fenſtergittern
giebt es keinen Branntwein, aber Schläge genug für die

Unbändigen!“Jetzt war es Maud, die erſchrack. „Keinen Brannt
wein keinen Branntwein!“ jammerte ſie. „Ja
ich habe geträumt. Die Aliſon iſt Deiner Baſe Kind.
Was ſoll ich thun, damit Du nicht auch ſagſt, daß die

alte Maud toll iſt?„Haſt Du meinen Sohn, den Bertel geſehen?“ fragte
Chriſtel, ohne die letzten Worte der Greiſin zu beachten.

„Den Bertel? Iſt er nicht ſeit drei Jahren ſchon zu
Schiff? Aber mein der Janſen erzählte ja geſtern,
Bertel ſei wieder gekommen. O, Du geſegneles Weib,
daß Dir der Sohn lebend und geſund wiederkehrt! Aber
warum haſt Du ihn aus Deinem Hauſe getrieben Warum
muß der Bertel ſich in der Heimat ein Nachtlager bei
Fremden ſuchen, wo doch ſeiner Mutter Haus Platz genug
für ihn hat? Du biſt härter gegen Dein eigen Fleiſch und
Blut, wie die unvernünftigen Tiere

„Schweig!“ ſagte Chriſtel befehlend und fragte dann

weiter. „Wo iſt der Bertel jetzt?“„Wenn Du nie wieder ſagen willſt, daß die Maud
toll iſt, dann will ich Dir verraten, wo Du ihn ſuchen



kannſt,“ antwortete die Greifin und kicherte leiſe vor ſich
hin. „Der Bertel ging hier vorbei, als die Sonne noch
im Meere lag. Er war freundlich und lieb zu mir, viel
beſſer wie Du! Hier auf dem Stein hat er neben mir
geſeſſen. Und dann, als er ging, ſagte er: Jch gehe
nach Cuddys Hof! Ja, zu Peter Cuddy iſt er gegangen,
zu dem Syſſelmänd Cuddy. Laß ihn immer gehen. Der
Bertel wird nicht wollen, daß ich nach Thoreshaven ins
Narrenſtübchen komme!“

Zu dem Cuddy iſt er gegangen rief Chriſtel in
jähem Erſchrecken. „Jch muß ihm nach, wenn kein Unglück
geſchehen ſoll, denn der Junge iſt hitzig und wild!“

Damit wandte ſie der Greiſin den Rücken und ging
landeinwärts.

Ein ſchrilles Lachen tönte hinter ihr her. Als ſie
ſich noch einmal umſchaute, ſah ſie Maud mit drohend
empor gehobenen Armen auf dem Stein vor der Hütte ſtehen.

Das iſt der Fluch und die Strafe ſchrie die Wahn
ſinnige. „Müßteſt Du doch laufen bis an das Ende der
Welt, um den Sohn wiederzufinden, den Du von Dir
geſtoßen

v.

Wie ausgeſtorben war der ſtattliche Hof des Syſſel
mänd Cuddy, als Chriſtel dort eintrat. Keine Spur von
Leben zeigte ſich innerhalb des leuchtend weiß angeſtrichenen
Plankenzauns. Selbſt die Tauben, die dort gehalten
wurden und die als eine beſondere Merkwürdigkeit auf
der ganzen Jnſel galten, hodten ſchlaftrunken und re
gungslos auf dem Dach der Scheune.

Die Frau ſah von alledem wohl nichts ſie ſchritt
eilig auf die Hausthür zu und hob mit haſtiger Be
wegung den ungefügen ſchweren Holzriegel. Auf der
Schwelle aber blieb ſie ſtehen, denn es bot ſich ihr ein
ungewohnter Anblick. Vor dem erloſchenen Herdfeuer ſaß
der Syſſelmänd, die Arme auf die Knie geſtützt, das Ge
ſicht in den Händen bergend. Von der Eintretenden
ſchien der Mann nichts zu merken. Erſt als dieſe nach
einer Weile näher kam und ihn an der Schulter berührte
fuhr er auf.

„Jhr ſeid's, Nachbarin ſagte er. „Jhr kommt
wohl um mich zu tröſten? Oder habt Jhr ſchon wieder
einen neuen Plan, wie Jhr dem alten Cuddy zu einer
jungen Frau verhelfen wollt

„Laßt Eure Scherze bei Seite!“ antwortete Frau
Chriſtel. „Mir iſt wahrhaftig nicht luſtig zu Sinne und
Euer Geſicht paßt auch ſchlecht genug zu den Worten, die
Jhr ſprecht. Jch glaube gar, Jhr habt geweint!“

„Geweint ich? Ich wollte, ich könnts noch
und ich würde mich auch der Thränen nicht ſchämen,
wenn ſie auch Keiner ſehen ſollte. Aber ſeit meiner
Mutter Tode ſind meine Augen nicht mehr naß ge
worden. Warum ſollte ich auch weinen? Ich habe ja Alles
was ich mir nur wünſchen kann, Haus und Hof und Geld
und Gut! Wohin ich komme heiße ich der reiche Cuddy. Und
doch der Syſſelmänd ſprang von ſeinem Stuhle auf
und fuhr ingrimmig auflachend fort. „Und doch bin ich
ſo arm ärmer wie die Fiſcher am Strand in ihren
elenden Hütten, denn ich bin allein und all mein Geld
macht mich nicht froh Liebe iſt keine Jahrmarktsware

Mutter Chriſtel zuckte zuſammen.
„War Bertel ſchon bei Euch?“ fragte ſie.
„Ja das müßt Jhr doch wiſſen. Er kam Euch

wohl recht zur Unzeit?“ Hat er doch mit einem Griff das
Netz zerriſſen, in dem ihr die Aliſon für mich fangen wolltet.
Aber, bei Gott, ich kann ihm und dem Mädchen nicht
böſe ſein, denn die beiden paſſen doch beſſer zuſammen,
wie ich und Eurer Baſe Kind. Und wenn ich nun ein
mal die Aliſon nicht haben kann, ſo gönne ich ſie keinem
lieber, als Euerm Sohn

„Habt Jhr ſo auch zu dem Jungen geſprochen fragte
Chriſtel wieder und fuhr dann, ohne eine Antwort abzu
warten, fort Ich fürchtete, Mord und Todſchlag würde
es geben, wenn Jhr mit dem Bertel zuſammenträft und
nun Jhr habt Euch wohl vor ihm verkrochen, wie ein
Hund, der einen Knochen geſtohlen Oder habt Jhr ihm
Euern Segen gegeben, damit er Euch nur ja nicht mit
blauer Farbe die Quittung über Euern Verzicht auf die
Aliſon auf den Rücken ſchrieb

„Wahrt Eure Zunge, Nachbarin rief Cuddy rauh
„Wenn Jhr mich auch weich geſehen habt, wie Schnee in
der Sonne, ſo ſollt Jhr mich doch nicht ſchmähen. Vergeßt
nicht, daß ich der Syſſelmänd bin!“

„Ein rechter Syſſelmänd ſeid Jhr daß ſich Gott
erbarm!“ höhnte die Frau weiter. „Ein Richter iſt doch
wohl dazu geſetzt, daß er der göttlichen Ordnung ihr Recht
verſchafft. Ehre Vater und Mutter, ſo heißt es in der
Bibel. Wie dürft Jhr da meinem Sohn zuſtimmen, wenn
er gegen meinen Willen die Dirne heiraten will

„Wer ſagt Euch, daß ich den Bertel zum Ungehorſam
gegen ſeine Mutter verführe? Als er mir klagte, daß
Jhr ihm mit Eurem Fluche bedroht, da habe ich ihm Hoff
nung gemacht, daß Jhr Euern Sinn auch noch ändern
könnt. Jch habe ihm ſogar das alte Lied vorgeſungen.

Er drehte ſich herum und ſprach:
Die Kindeslieb iſt Pflicht
Ein Liebchen ſind'ſt Du jeden Tag
Die zweite Mutter nicht!

Glaubt's mir nur, Nachbarin, mir war wenig zum Singen
zu Mute und wer da weiß, daß ihn ein Mädchen wie die
Aliſon liebt, der giebt auf ſolchen guten Rat nichts, und
wenn er auch geſungen und gepfiffen wird! Aber mir dürfi
Jhr deshalb keinen Vorwurf machen

„Der Bertel ſoll und muß ſich die Dirne aus dem
Kopf ſchlagen Sie hat mir ihr Wort darauf gegeben, daß

ſie gegen meinen Willen nie fein Weih wird. Was di
pricht, das hält ſie und ich werde nie meinen

der W n n Mocher muß do Portoändern. J ein paar Wochen muß der Bertel
wieder zu Schiff Wenn er weg iſt, habe ich wieder freie
Hand. Thut die Aliſon dann nicht, was ich ihr befehle,
ſo mag ſie

„Den Schaden habt Ihr doch, wenn ſie geht,“ meinte
Cuddy, „denn Jhr findet auf allen Inſeln kein Mädchen,
das ſo für Euch ſchafft und arbeitet, wie die Aliſon. Aber
macht, was Jhr wollt ich ſage Euch, Jhr könnt die
Beiden doch nicht von einander bringen! Und mir redet
überhaupt nicht mehr davon, daß ich heiraten ſoll. Was
ich noch hoffte, das habe ich heute begraben und hier eine
ſtille Leichenwacht gehalten, wie's Brauch bei uns iſt von
Alters her. Deshalb ſchickte ich meine Leute fort und
löſchte das Feuer aus. Nun iſt's vorbei und ich will
verſuchen, ob ich auch vergeſſen kann. Nur eins ſagt mir
noch. Warum wollt Ihr die Aliſon nicht zu Eurer Schwieger
tochter?“

„Warum? Weil ich nicht will, das mein Bertel
ſich Zeit ſeines Lebens quälen und ſorgen ſoll. Die Aliſon
hat nichts, das wißt Jhr, und deshalb paßt ſie für Euch,
die Jhr übergenug für zwei habt. Für meinen Sohn muß
ich eine reiche Frau ſuchen!“

„Habt Ihr denn nicht ſelbſt manch ſchönen Kronthaler
fragte Cuddy verwundert. Iſt Euer Haus nicht groß
genug, daß der Bertel mit einer Frau dort wohnen kann,
wenn er nicht mehr zur See fahren will?“

„Mein Sohn ſoll's aber beſſer haben und und
nun ich will nicht, daß mein ſauer Erſpartes auch noch

der Aliſon zu gute kommt, nachdem ich ſie ſo lange ge
futtert!“ Zögernd nur waren die Worte über die Lippen
der Frau gekommen, aber haſtig, wie in aufloderndem
Zorn, ſprach ſie nun weiter Ich will die Aliſon nicht
zur Tochter, denn ſie würde mir das Herz meines Sohnes
ganz rauben, ſo daß er keinen Gedanken mehr für ſeine
Mutter hätte. Ich will ſie nicht wieder in Bertels Armen
ſehen, denn ich haſſe ſie, mit ihrem wilden ſtolzen Sinn,
der ſich nie beugt und biegt! Mögt Ihr alle um einen
Blick, um ein Wort von ihr betteln ich thu's nimmer!“

und verſank dann wieder in ſein träumendes Sinnen.
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daß ſie einen falſchen Weg einſchlug

von Aliſon trennen könne.

ausführen, um auch den Syſſelmänd, den ſie in ihrem

daß ſie allen zum Trotz ihren Willen doch durchſetze.

ſteil erhebt

ſchreckenerregende Gegend von tiefen Abgründen durchſetzt.

rabenſchwarze, unergründliche Tiefe abfallen. Unſichtbar
dem Auge rauſchen da unten die Waſſer, wenn ſie nicht
vom Froſt in eiſige Feſſeln gelegt ſind. Nur der See

Kreiſe. Mit abergläubiſcher Furcht ſchauen die Bewohner
von Store Dimon auf den Tinder Lille, der ſein Gebiet
wie ein hölliſcher Zauberer mit alle dem erfüllt hat, was
Angſt und Entſetzen in des Menſchen Bruſt erregen kann.

Der ſchmale Pfad, der ſich von Cuddy s Gehöft nach
dem Innern der Jnſel hinzog, verlor ſich allmählig
zwiſchen ſteinigem Geröll, wo nur noch eine Ziege feſten
Fuß faſſen konnte. Bis hierher war Mutter Chriſtel
gekommen, als ſie durch das Brauſen eines in der Tiefe
dahinſchießenden Waſſerlaufes aus ihrem Nachdenken auf
geſchreckt wurde. Sie wollte ſich umwenden, den ſchon
zum Weiterſchreiten erhobenen Fuß zurückhalten. Es war
zu ſpät! Vergebens verſuchte ſie noch die eiſerne Spitze
ihres Stockes Boden gewinnen zu laſſen. Polternd rollten
halbverwitterte Feleſtücke in den Abgrund, prallten dröhnend

von der ſtarren Mauer und fielen dann ungehört ins
Bodenloſe.

Einen ängſtlichen Hülferuf hatte Mutter Chriſtel noch
ausgeſtoßen.

Geiſter gellte das Echo von Fels zu Fels.

in unveränderter Eintönigkeit fort, als ſei es das Ticken
einer rieſigen Weltenuhr.

Der Platz, auf dem Mutter Chriſtel geſtanden, wa
leer; auf dem Geröll lag ihr Stock und ihre Kappe von
Seehundsfell.

Schluß folgt.)

Brandſtifter und Gewinnanteil.
Auch die vereinigten Staaten werden neuerdings ſehr

von Brandſtiftern und Anarchiſten heimgeſucht, darunter
von einer ganz eigenartigen Sorte.

Dieſer Tage wurden in Brooklyn bei NewYork ver
ſchiedene Verhaftungen vorgenommen
fangenen hat ein volles Geſtändnis abgelegt, aus welchem
hernorgeht, daß viele Feuersbrünſte in letzter Zeit dae
Werk einer organiſierten Brandſtifterbande waren, die ein
Gewerbe daraus machte, gegen einen beſtimmten Prozent
ſatz von dem Verſicherungsbetrage Geſchäfts und Wohn
häuſer niederzubrennen. Die Mitglieder der Bande waren
im Bſſitz ſchnell und ſicher wirkender Zündſtoffe und eidlich
mit einander verbunden. Jeder Verrat wurde nach den
Satzungen unverzüglich mit dem Tode beſtraft. Das
Feuer, welches zur Entdeckung und Verhaftung der Bande
führte, brach am 29. Mätz in den Wohnräumen eines
Deutſchen, Namens John Steinbrenner aus. Das Haus
ſt eine Mietskaſerne in des Wortes vollſter Bedeutung,
doch wurden die Flammen ſchnell erſtickt, ehe ſie noch be
deutenden Schaden anzurichten vermocht halten. Bei der
darauf vorgenommenen Unterſuchung
ſuchun sbeamte (Feuermarſchall heißt es hier) in Stein
hrenners Zimmer drei mit unbekannten Zündſtoffen an

Dieſe Entdeckung hatte die Verhaftung
Steinbrenne sſehen, wo ferner ihr Beot gebacken wird
gefüllte Pack. te.

zur Folge, welcher ſodann geſtand, daß ein

Schallend fiel die Thür zu, als Mutter Ehriſtel das
Haus verließ. Kopfſchüttetnd ſah ihr der Syſſelmänd nach

Jn ihrer Aufregung merkte Mutter Chriſtel nicht.
Jhre Gedanken

waren nur mit dem einen beſchäftigt, wie ſie ihren Sohn
Was ſie bisher nur aus Ab-

neigung gegen das Mädchen gethan, das wollte ſie nun

Selbſtgeſpräch einen kindiſchen Narren nannte, zu zeigen,

Nach dem Tinder Lille zu war Mutter Chriſtel un
bewußt gegangen, der ſich inmitten einer felſigen Einöde

Als ob die Natur den Berg für jedes
Sterblichen Fuß hat unnahbar machen wollen, iſt dieſe e

die, von ſenkrechten Felswänden eingeſchloſſen, in eine

adler geht über dieſen Schlünden und Felszacken ſeine

Wie ein höhniſches Freudenlachen böſer
Dann war es

wieder unheimlich ſtill; nur das unſichtbare Waſſer rauſchte e

Einer der Ge

fand der Unter

gewiſſer Hermann Albrecht ſich erboten habe, das Haus
mit allem, was darin, für 50 Doll. vom Verſicherungs
geld in Brand zu ſetzen. Nachdem Albrecht ihm ſodann
noch zahlreiche Perſonen genannt, deren Wohnungen auf
gleichem Wege verbrannt, ſei er auf dieſen Vorſchlag ein
gegangen und habe ihm Nachſchlüſſel zu dem Hauſe ge
geben. Am nächſten Tage brach das Feuer aus. Erwähnt
ſei noch, daß Albrecht und ſein Genoſſe ſich für Anar-
chiſten erklärten und Revolver, Dolche und Gift bei ſich
führten, um für alle Fälle vorbereitet zu ſein.

Das nötigſte für jede Familie. Wolfenbüttel.
Schon ſeit langer Zeit litt ich an Kopfweh und wußte immer
nicht wovon dieſelben entſtanden. Es wurde mir geraten
die Apotheker Reichard Brandt ſchen Schweizerpillen zu ge
brauchen, denn höchſtwahrſcheinlich würden die Kopfſchmerzen
von ſchlechter Verdauung herrühren ſobald ich Schmerzen
ſpürte, nahm ich von obigen Pillen 3 Stück und nach Ver
lauf von kurzer Zeit waren meine Schmerzen verſchwunden
und fühle ich mich wieder wohl. Kann ſozuſagen nicht ohne
die Pillen Schachtel 1 Mk. in den Apotheken) leben und
rate allen meinen Leidensgefährten, dieſelben zu gebrauchen
und ich werde die Richard Brandt ſchen Schweizerpillen em
pfehlen, wo ich nur kann. Herm Hofmeiſter, Zimmermeiſter.
(Anterſchrift beglaubigt.) Man ſei ſtets vorſichtig, auch
die ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen
mit dem weißen Kreuz in rotem Felde und keine Nach-
ahmung zu empfangen. Die auf jeder Schachtel auch quan
titativ angegebenen Beſtandteile ſind: Silge, Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. Haupdepot Magdeburg
LöwenApotheke.

J

e Beachtenswert!
Für 2 Mark zu einem vollkommenen HerrenBeinkeid,

geſtreift und karriert:-

Für 3 Mark 25 Pfg. StrapazierBuxkin karriert,
weliert und geſtreift, zu einem vollkommenen Herren
Jaquett

Für T Mark 50 Pfg. Neker dauerhaften Stoff zu
einem vollkommenen DamenRegenmantel in hell und
dunkel

Für 6 Mark 60 Pfg. 6 Meter Engl. Leder zu einem
vollkommenen dauerhaften Herren Anzug, waſchächt.

Für Mark 50 Pfg. Nerer ſeinen Theviot, ſchwarz
blau und in allen Rodefarben, zu einem eleganten
Herren Anzug

Für Zwiruſtoffe für Anzüge
das Meter 80 Pfg.

Fenerwehr-,

2 Mt. waſſer erſtgrünedicht Stoff zu mle RegenPale

tot in allen on Mark 2.Farben. as Meter an.e h eEuch, Huxskin- Kamm Hamentuch

Cheviots igk in allen Farbenvon 4 Mark bis garn und Cheviok zu einem Kleide

13 Mark. t Mark 6Musler Fran
Prima Mode DoppeltbreiteSkreichgarn verſendet
Engl. Neuheit zu Jedermanns Anſicht von Cachemtre

der Tuchinduſtrie in wirklich
überraſchend ſchöner u.

großer Auswahl.

in Kammgarn gediegenſten Erzeugniſſen v. M. 150 an.

Eleganter

Mohaiür 5 Mtr. doppeltzfür Anzüge u. die Ter eder
Paletots meukleiderSuthansſtellung n

ln ehe Augsburg a
v. M. 2.80 an d Wimpfheimer K Cie.) 9 u. 10 Mark

Für M. Twree Cuge20 Pfg. von Markfeinen de Luſtre Keuheit er Art an.
e euherten eller r inRegenmantelſtoffen billard Tage

Herren- Anzüge von Mark 150 an. v. M. 183 an.

Für S Mark Stoff zu einem hocheleganten, fein farbigen
DiagonalPaletot. SaiſonNeuheit

Für I0 Mark 59 Pfg. Meter modernen Zwirn
Buxkin oder Cheviot in den neueſten Deſſins zu einem
PromenadenAnzug.

Für 11 Mark Stoff zu einem höchfeinen Ueberzieher
in allen Farben, paſſend für jede Jahreszeit

Für 16 Mark 50 Pfg. 3 Meter Chinchilla zu einem
eleganten Feſtagsanzug.

Für 17 Mark 40 Pfg. 3 Meter Kammgarn zu einem
hocheleganten Salon Anzug in reichhaltiger Farben
Auswahl.

Für jeden iſt es vorteilhaft, ſich die Muſter kommen zu
laſſen, da wir ſowohl dieſe, als auch die kleinſten Waren

Beſtellungen portofrei liefern!

Der „Thier-Handel“
Fachblatt für Tierfreunde Landwirte, Förſter und einen Jeden, der
Int reſſe für unſere Tierwelt beſitzt, iſt ein vorzügliches Blatt für
Verbreitung von einſchl. Jnſeraten, ſowie für Fabrikanten land
wirtſchaftlicher Maſchinen da das Blatt in Stadt und Land in
ganz Deutſchland geleſen wird. Wer alſo ſchnell verkaufen und
an kaufen will, inſeriere im Thier Handel welcher allein in
800 Gaſthöfen zu finden iſt. Wünſcht Jemand das Blatt zu
erhalten, ſo verlange man Probenummern (Verlag von B. Anger-
ſtein, Wernigerode) und abonniere nach Einſicht bei der Poſt für
das ganze Veerteljahr für 50 Pfg. Die Reichhaltigkeit des Blattes
wird die kleine Ausgabe vergelten, umſomehr, da jeder Abonnent
das Jlluſtrierte Blatt der Erfindungen und Entdeckungen“ gratis
erhält. Nan kann ſich alſo für 50 Pfg. eine vorteilbietende und
zugleich intereſſante Lektüre verſg affen.

An erſteins Buchdruckerei.
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